Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fenni : 
für 44 g pränumerando 


swärtz: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


10 Aus gabe 
Alich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— 


2 2 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Junſerttonspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 8 N 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 


Noe. 994, 


Dienſtag den 24. September 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 
we Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
rden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
bald abonniren zu wollen. 
. Montag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: 
yon wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
8 uſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
gen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
ben brere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 


30 Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 
f. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 
N Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
e Landbrtefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Mt Prinz Heinrich von Preußen if gleichzeitig 
i feiner Beförderung zum Kontreadmiral in der Armee zum 
1 etalmajor, unter Belaſſung & la suite des 1. Garde⸗Re⸗ 
er J. F., des Garde⸗Füſilier⸗Landwehr⸗Regiments und des 
wobberzoglich heſſiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 25 befördert 
Pn. — Das „Militär⸗Wochenbl.“ widmet dem Kontreadmiral 
anten Heinrich von Preußen einen Artikel, in welchem aus⸗ 
da hrt wird, daß es das zweite Mal iſt, daß ein Prinz des 
fee Hohenzollern die Admiralswürde in unſerer Marine be⸗ 
det. Das erſte Mal war es am 31. März 1854, alſo vor 
ha Jahren, an welchem Tage Prinz Adalbert zum Admiral er- 
wich wurde. Zum Schluß heißt es: „In nicht ferner Zeit 
* der Prinz ohne Zweifel eine Stellung einnehmen, in der 
Unf Mer Sr. Majeſtät dem Kaiſer an der weiteren Entwicklung 
erer Flotte beſtimmend mitzuwirken berufen fein wird. Möge 
amen Admiral Prinzen Heinrich von Preußen dann beſchieden 
% die deutſche Wehrkraft zur See auf die Höhe zu heben, 
das Wohl und die Sicherheit des Vaterlandes erheiſchen.“ 
ond u den Kriſengerüchten meldet der Berliner Korre⸗ 
bon ent der „Münchener Neueſten Nachrichten“: „Die Nachricht 
den einer momentanen Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und 
Bir Kanzler war, wie mir von eingeweihten Kreiſen beſtätigt 
8 richtig. Der Kanzler hat es verſtanden, den Kaiſer von 
Nutzlofigkeit eines Ausnahmegeſetzes völlig zu überzeugen. 
1 Awieſpalt der Meinungen zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler 
beg batſäczlich vorhanden, derſelbe iſt jedoch glücklich wieder 
nicht egt. Der Kaiſer will des Kanzlers oft erprobten Rath 
Bid entbehren, ſo lange derſelbe ſeine Dienſte dem Vaterlande 
für * kann und will. Der Reichskanzler iſt, wie er betont, 
Uebertragung des bayeriſchen Vereinsgeſetzes auf Preußen.“ 
Staa einer Meldung des „Berliner Tageblatt“ erhielt der 
erſt Sekretär des Auswärtigen, Freiherr von Marſchall, 
b ützlich Beweiſe, daß der Kaiſer mit ihm vollſtändig 
edeinſtimme. 
wah * amtliche Wahlreſultat der Reichstagserſatz⸗ 
beftal im Wahlkreiſe Groß⸗Wartenberg⸗Oels 
gt die Wahl des Herrn von Kardorff (freikonſ.). Dieſer 


— 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 
rühre Guten Abend, Mutter!“ erklang es in ſcharfem, kalt be⸗ 
Den Tone a 


glei Sabine hatte ſich zeremoniell verbeugt. Beide Damen, 
ochgewachſen, ſtanden einander ſtolz gegenüber. Ein 
raſchun * Blick glitt herüber und hinüber, und gegenſeitige Ueber⸗ 
500 chien das Reſultat deſſelben. 
Bigfteg Labin Adelheid, das Haupt der Familie, hatte ihr drei⸗ 
hafte R ebensjahr bereits überſchritten; jedoch ließen vortheil⸗ 
weitem leidung und erlaubte Hilfsmittelchen der Toilette ſie bei 
Rothblor erſcheinen. 
pie hen hlonbe Haar bedeckte in dichtem, künſtlichem Gekräuſel 
ellabaſter ge Stirn und war am Hinterkopf modiſch aufgebaut. 
ne Berti es Haut, graugrüne, dämoniſch blitzende Augen und 
art. Nur d tumpfnaſe gaben ihrem Geſicht eine piekante Eigen⸗ 
TR er Mund wurde durch hervorſtehende Vorderzähne be⸗ 
reiten Ausdruc das verlieh ihr einen etwas biſſigen, kampf⸗ 
8 5 
6 Bbnpeig render Einfachteit, aber ſiegend durch jugendliche 
\ Dieselbe Sabine im Trauergewand vor Fräulein Adel⸗ 
8 Seiden e ſchien das zu empfinden und ſah verdroſſen aus 
nme Man und Spitzengewoge auf die Angekommene; ihre 
gte: 9 ſcharf, als fie im Tone der gebie tenden Dame 


J ner) 
b Der gehe Sie früher erwartet, Fräulein von Lettwitz!“ 
Torten, g hatte ungenügenden Anſchluß,“ erwiderte Sabine 
"Bar 
» Ianopr avendler pünktlich zum Abholen da?“ 


unfer" Han konnte den Diener nicht entbehren, daher ſchickte ich 
Saber ald wen, Ihre Zeugniſſe werde ich morgen früh 
uns Thee kiten orplan mit Ihnen beſprechen. Jetzt laſſen 


war auch der bisherige Mandatsinhaber, trotzdem glaubten die 


Freifinnigen den Wahlkreis erringen zu können. Ihre Organe 
ſchmelgten ſchon im Siegesjubel. Deſto größer iſt die Enttäu⸗ 
ſchung. So ſchreibt die „Bresl. Morg. Ztg.“: Wir haben 
eine Enttäuſchung erlitten, denn der Wahlkreis Oels⸗Wartenberg 
iſt jetzt, vorausgeſetzt, daß die Wahl nicht mit Erfolg angefochten 
wird, — bis an das Ende der Legislaturpertode für den Liberalis⸗ 
mus verloren; wir erfuhren eine Niederlage, denn das Geſammt⸗ 
votum der freifinnigen Stimmen iſt um ein Erhebliches gegen 
1893 zurückgegangen.“ Bezeichnend iſt, daß die Stimmen, die 
dem Freifinn jetzt entzogen wurden, dem antiſemitiſchen Kandi⸗ 
daten zugefallen find. 

Die ſchleſiſchen Centrumsblätter führen an: 
geſichts der noch bevorſtehenden Reichstagswahl in Pleß⸗Rybnik, 
bei welcher es ſich bekanntlich um die Wahl des Frhrn. von 
Hüne handelt, eine ſehr energiſche Sprache gegen die Poſener 
polniſchen Blätter. So ſpricht der „Glatzer Gebirgsbote“ 
von dem ſchnöden Undank der Poſener polniſchen Preſſe gegen 
das Centrum. 

Der geplanten neuen Tabakſteuer vorlage kann man 
ſympathiſch gegenüberſtehen. Denn wenn es heißt, man plane 
„eine Fabrikatſteuer für die billigeren Cigarrenſorten, etwa bis 
zu 6 Pf., nicht zu fordern und den dadurch entſtehenden Aus⸗ 
fall von 8—10 Mill. durch eine höhere Beſteuerung der impor⸗ 
tirten Tabake wieder einzubringen“, ſo kann damit nur geſagt 
ſein, daß auch die aus importirten Tabaken hergeſtellten billigen 
Cigarren nicht der Fabrikatſteuer unterworfen werden ſollen, 
daß dieſe Steuer vielmehr nur auf die Cigarren von mehr als 
6 Pfennig Verkaufswerth gelegt werden ſoll. Die Steuerver⸗ 
theilung würde den großen Vorzug haben, daß ſie die blühende 
Cigarren⸗Induſtrie in Weſtfalen und Baden unbehelligt läßt und 
die Laſt den wohlhabenden Rauchern auferlegt. 

Zur Frage der Getreideankäufe durch die Pro⸗ 
viantämter wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ mitgetheilt: 
„Das Proviantamt in Schwedt a. O. bietet unter dem 18. 9. 
95 für die Tonne Roggen 112—113 Mark, während der Ge⸗ 
treidehändler in Königsberg N.⸗M. pro Tonne Roggen 116 
Mark zahlt und dabet ſelbſtredend noch verdienen will. Die 
direkten Einkäufe durch die Proviantämter ſollen doch dem Pro⸗ 
duzenten Gelegenheit geben, ſeine Produkte mit Umgehung des 
Zwiſchenhändlers zu ſicherem, d. h. bei tadelloſer Waare zu 
höchſtem Marktpreiſe abgeben zu können. Jetzt aber drückt das 
Proviantamt in Schwedt die Roggenpreiſe in unſerer Gegend 
ganz entſchieden; denn der Getreidehändler entſchuldigt ſich damit: 
das Proptantamt zahlt nur 112—113 Mark und ich gebe Ihnen 
ſogar 3 Mark mehr auf die Tonne. Wo bleibt da die gute 
Abficht, der ſicherlich ſehr bedrängten Landwirthſchaft hilfreich 
entgegenzukommen?“ 

Ein vernichten des Urtheil hat der Verlagsbuch⸗ 
händler Dr. Hans Müller dieſer Tage über die Sozial 
demokratie Deutſchlands gefällt, das umſomehr zu 
beachten iſt, als der Genannte aus ſeiner früheren Stellung als 
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ in Magdeburg 
die Verhältniſſe ſehr genau kennen dürfte. In einer öffentlichen 
Verſammlung in Baſel bemerkte er: Die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie ſchenkt der Gewerkſchaftsbewegung keine Beachtung und iſt 


Mit einer halben Wendung zu Frau van der Neer, fragte ſie: 
„Wirſt du dich entſchließen können, Mutter, dich für einige 
Zeit von dem Kaminplatz zu trennen, um zu eſſen?“ 

„Leider muß es wohl ſein!“ erwiderte die Beſpöttelte 
und erhob ſich phlegmatiſch. 

Während dieſes Geſprächs hatte der Diener das Eßzimmer 

erhellt und die Spirituslampe unter dem Theekeſſel angezündet. 
Die Damen ſetzten ſich an eine Tafel, auf welcher ſtets mehrere 
Gedecke für unverhofft kommende Gäſte bereit lagen. Lautlos 
und wohlgeſchult bediente Hellwig die Damen. Der Haushert 
war nicht zugegen und es ging bei der Mahlzeit ziemlich ſchweig⸗ 
am zu. 
„Mich friert hier!“ erklärte Frau van der Neer nach län⸗ 
gerer Stille und Sabine konnte ihr nur beipflichten; denn in 
dem Gefühl des Fremdſeins und unter dem kühlen Blick von 
Fräulein Adelheid fror ſie bis ins Herz hinein. 

Mit der ihr eigenthümlichen Schärfe im Ton entgegnete dieſe 
der Mutter: 

„Das glaube ich, Mutter. Wenn du dich erſt am Feuer 
förmlich röſteſt, biſt du deſto empfindlicher für den Temperatur⸗ 
wechſel!“ 

ee ließ ihre Blicke mit Wohlgefallen über die geſchnitz⸗ 
ten Seſſel, das koſtbare geſchnitzte Büffet und die holzgetäfelten 
Wände gleiten. Plötzlich wurde ſie durch Fräulein Adelheid aus 
ihren Beobachtungen aufgeſchreckt: f 

„Haben Sie ſchon mehrfach unterrichtet?“ fragte dieſe. 

„Nur aushilfsweiſe,“ gab ſie beklommen zur Antwort und 
bemerkte, daß ſich bei dieſer 1 ein etwas geringſchätziger 

ug um den Mund der Fragerin legte. 
Ser Noch niemals en Willenskraft des jungen Mädchens 
derart Schiffbruch gelitten, wie an dieſem Abend. Die anſtren⸗ 
gende Reiſe und die vorangegangenen Gemüthserſchütterungen hat⸗ 
ten gänzliche Erſchöpfung bei ihr hervorgerufen. 


Dies mochte endlich wohl auch die Repräſentantin des 


Hauſes bemerken; ſie hob die Tafel auf, verneigte ſich knapp 


U und ſagte zu der jungen Fremden: 


unfähig zu jeder pofitiven Mitarbeit in ſozial 
reformatoriſcher Richtung. 

Zwiſchen dem franzöſiſchen Kriegs⸗ und dem 
Kolontalminifter iſt eine heftige Fehde ausgebrochen; 
beide beſchuldigen ſich gegenſeitig wegen der ſchlechten Ausrüſtung 
der Expedition nach Madagaskar. Der Minifterpräfident wird 
die Angelegenheit Dienſtag im Miniſterrath »zur Sprache 
bringen. 

Die Verwaltung des Kongoſtaates befindet fich wegen der 
Hinrichtung Stokes' in Verlegenheit und verſucht nach 
Kräften ſich zu entlaſten. Sie veröffentlicht ſoeben ein Schreiben 
Stokes“, wonach derſelbe den Sklavenhändlein Waffen geliefert 
hat; es entſpreche deshalb die gegen Stokes angewendete Pro⸗ 
zedur den für den Kongoſtaat erlafjenen Beſtimmungen. Damit 
dürften weder England noch Deutſchland beftiedigt ſein. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht eine Korreſpondenz aus 
Madagaskar vom 19. v. M., in welcher die Ueberzeugung 
ausgeſprochen wird, daß die Armee bald Tananarivo erreichen 
werde; das ſei aber auch höchſte Zeit, da die Armee in ſchneller 
Auflöſung begriffen ſei. Alle Hoſpitäler ſeien mit Kranken über⸗ 
füllt, das ärztliche Perſonal et ungenügend. Trotzdem ſet die 
Sterblichkeit nicht ſo groß, wie man vermuthen könnte. Von 
milttäriſchen Operationen iſt in der Korreſpondenz nichts ge⸗ 
meldet. Die Korreſpondenz erwähnt noch, daß es den Zeitungs⸗ 
korreſpondenten verboten iſt, ſich zu den Vorpoſten zu begeben. 

Nach einer Meldung des „Bureau Dalziel“ aus Shang⸗ 
hai vom geſtrigen Tage verſammelten ſich dort unerwartet fünf 
engliſche Kreuzer und gingen nach dem Pangtſekiang ab; der 
Grund dürfte in der Bedrohung der Ausländer im Innern 
Chinas liegen. Die deutſchen Schiffe dürften demnächſt das 
gleiche thun; denn wie der „World“ aus Shanghai meldet, 
wurde die deutſche Miſſionsſtation in der Nähe von Swatau 
geplündert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. September 1895. 
— Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge erfreut ſich Se. 
Majeſtät der Kaiſer in Rominten des beſten Wohlſeins. Seine 
Majeſtät wird den Jagdaufenthalt vorausfichtlich bis zum 8. 
Oktober ausdehnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt ſich in den nächſten 
Tagen nach Grünholz in Schleswig⸗Holſtein zum Beſuche der 
erlauchten Schweſter zu begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft am 24. September in 
Flensburg ein, beſichtigt das neuerbaute Offtzierkaſino, ſowie 
die Truppen Ihres dortigen Regiments, begiebt ſich dann zum 
Beſuch Allerhöchſtihrer Mutter Mutter nach Gravenſtein und 
darauf nach Schloß Glücksburg. Der Aufenthalt iſt bis Ende 
dieſes Monats in Ausſicht genommen. 

— Geſtern fand in Kiel die Beerdigung des Marineober⸗ 
pfarrers Langfeld ſtatt. Am Sarge wurde von zwei Unteroffi- 
zieren ein vom Kaiſer gefandter Rieſenkranz mit der Inſchrift 
„Wilhelm Imperator“ niedergelegt. Im Gefolge befanden ſich 
die Admirale Reiche, Plüddemann, Barandon und Aſchenborn, 
ſämmtliche Marineoffiziere der Garniſon, die Geiſtlichkeit, De⸗ 
putattonen der in Kiel anweſenden Schiffe, die Burſchenſchaft 


„Bis morgen alſo, Fräulein von Lettwitz. Hellwig geben 
Sie dem Fräulein ein Licht!“ n 

Froh, des läſtigen Zwanges enthoben zu ſein, nahm Sabine 
den ſilbernen Leuchter ans der Hand des Dieners und ſuchte 
ihr Zimmer auf. 

Nachdenklich ſchritt ſie Stufe um Stufe empor. 

Dies alſo war der Anfang des zu erſtrebenden Glückes 
für eine junge Anfängerin! In dieſem Hauſe voll kalter Pracht 
ſollte ſie ihren eiuſamen Weg der Pflicht wandeln. Ach, hätte 
ſie wenigſtens ihre alte, treue Lene bei ſich gehabt! Lene, — was 
würde fie gejagt haben,-daß kein freundlicher Gruß, kein herzliches 
Wort ihr als Willkommen geboten worden war! Keiner? Kein 
Gruß? O, ich Undankbare, dachte ſie, wie konnte ich den herz⸗ 
lichen Empfang des liebenswürdigen Kindes vergefjen. 

Mit der wohlthuenden Empfindung dieſes Kindergrußes 
betrat Sabine ihr beſcheidenes Manſardenſtübchen, machte ſich 
einigermaßen heimiſch darin und ſchlummerte dann auch bald ein, 
— zum erſtenmal unter fremdem Dache. 

Sie ahnte nicht, daß ſich am gegenüberliegenden Erkerfenſter 
wiederholt ein ſorgenvolles Antlitz zeigte, um zu ſehen, ob der 
Lichtſchein im Stübchen der jungen Erzieherin nicht endlich zur 
Ruhe kam. 

Es war Röschen Blum. Doktor Hollert hatte ihr die 
mütterliche Sorge für ſein Mündel auferlegt. 

Daheim aber ſchloß die alte Lene ihre runzelvollen Hände 


zu inbrünſtigem Gebet für ihren allzufrüh in die Fremde ge⸗ 


triebenen Liebling. 

Der folgende Morgen brachte die nähere Bekanntſchaft von 
Sabine und Lilly. Die ungekünſtelte Art und der kindliche Froh⸗ 
ſinn der Kleinen machte ſie ſehr liebreizend. Ihre kurzen, blon⸗ 
den Locken ſtrebten — gleichſam neckiſch wie das Weſen Lilly's 
— dem blauen Seidenbande zu entſchlüpfen, welches ſie zuſammen⸗ 
hielt. Und ebenſo neckiſch übermüthig entſchlüpften ihr zuweilen 
muthwillige Worte, welche fie jedoch vor dem ſtrafenden Blick 
von Tante Adelheid ängſtlich unterdrückte. 


„Teutonia“ in Coleur und ſämmtliche Krieger⸗ und Militär: 
vereine. Tauſende von Einwohnern bildeten in den Straßen 
Spalier. — Der Kaiſer hat an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts folgendes Telegramm gerichtet: „Anläßlich des jo 
plötzlichen Hinſcheidens des Marineoberpfarres Langfeld ſpreche 
Ich Ihnen Meine herzliche Theilnahme aus an dem Verluſte 
eines Mannes, der uns ſo oft durch ſeine patriotiſchen und von 
echt königstreuer Gefinnung zeugenden Worte erbaut hat. 
Wilhelm.“ 

— Der Raifer hat nach dem „Lokalanz.“ den Maler Knack⸗ 
fuß in Kaſſel beauftragt, eine Zeichnung nach dem eigenen Ent⸗ 
wurf des Kaiſers auszuführen. Dieſe Zeichnung bildet in alle⸗ 
goriſcher Einkleidung eine Ermahnung an die Kulturvölker 
Europas zur Einigkeit im Hinblick auf die gemeinſamen, der 
europäiſchen Gefittung drohenden Gefahren. Die Zeichnung iſt 
nicht zum Geſchenk für den Kaiſer von Rußland, ſondern zur 
Veröffentlichung beſtimmt, und wird vorausſichtlich ſchon in 
kurzer Zeit in heliographiſcher Vervielfältigung in den Kunſt⸗ 
handel kommen. 

— Die Hubertusjagd wird in dieſem Jahre am Montag 
den 4. November im Grunewald abgehalten werden. Zur Theil⸗ 
nahme an derſelben werden der König von Sachſen und andere 
Fürſtlichkeiten in Berlin erwartet. 

— Der Erbgroßherzog von Sachſen wird vom 1. Okiober 
ab im 1. Garde⸗Regiment z. F., in welchem er von dieſem 
Tage an als Sekondelieutenant unter Belaſſung à la suite 
des 5. thür.e Infanterie⸗Regiments Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen) angeſtellt iſt, Dienſt thun. 

— Fürſtbiſchof Kopp kehrt am Montag von ſeiner Sommer⸗ 
Refidenz, Schloß Johannisberg in Oeſterreich⸗Schleſien, wo er 
in den letzten Tagen den Beſuch des preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan von Buelow empfangen, nach Breslau zurück. 

— Der Direktor der Kolonialabtheilung im auswärtigen 
Amte, Dr. Kayſer, hat nach beendetem Urlaub ſeine Geſchäfte 
wieder aufgenommen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat ſich zur Unterſuchung 
des Eiſenbahnunfalles auf der Station Oederan der vortragende 
115 im Reichseiſenbahnamt, Semler, an Ort und Stelle be⸗ 
geben. 

— In der Angelegenheit des Ceremonienmeiſters v. Kotze 
gegen den Ceremontenmeiſter v. Schrader iſt heute die Ent⸗ 
ſcheidung der kompetenten Strbfkammer angerufen worden. 

— Freiherr von Hammerſtein hat thatſächlich dem Bureau 
75 Abgeordnetenhauſes die Niederlegung ſeines Mandats ange⸗ 
zeigt. 

— In der Erörterung der Mittel, welche die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Preſſe zur planmäßigen Verhetzung auch der Landbe⸗ 
völkerung anwendet, erklärt der „Reichs⸗Anzeiger“ gegenüber 
einem Artikel des als Beilage zur „Volksſtimme“ in Magdeburg 
erſcheinenden „Landboten“, worin ausgeführt war, das Kreisamt 
in Gießen habe eine Bekanntmachung erlaſſen, worin kurz und 
bündig mitgetheilt wird, daß vom 23. bis 27. Juli im Gelände 
von vier Gemarkungen Schießübungen mit ſcharfen Patronen 
abgehalten und die Gelände abgeſperrt würden, daß die amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen ergaben, daß mit den betreffenden Ge⸗ 
meinden lange vor dieſer Bekanntmachung mündlich und ſchrift⸗ 
lich verhandelt ſei und ſich die Gemeinden ſämmtlich mit der 
Abhaltung des Schießens vorher einverſtanden erklärten. 

— Wegen Beleidigung des Kommandos S. M. S. 
„Friedrich der Große“ durch Artikel des hieſigen ſozialiſtiſchen 
Blattes „Echo“, über die angeblich unwürdige Behandlung der 
Marinemannſchaften, wurde Redakteur Heine zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— In Sachen des Eſſener Meineidsprozeſſes gegen Schröder 
und Genoſſen wollen die Sozialdemokraten den Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts im Reichstage interpelliren. 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ beziffert die Ernteaus⸗ 
fihten in Preußen Mitte September folgendermaßen: Kartoffeln 
2,6, Klee 2,9, Wieſen 2,9; Stand der jungen Saaten: Winter⸗ 
weizen 2,8, Winterſpelz 2,7, Winterroggen 2,8, Klee 2,9; 
Ernteertrag: Winterroggen 1302, Sommerroggen 854 kg vom 
Hektar. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr 
gering. 

Ausland. 

Wien, 21. September. Bei der Stichwahl im dritten Ge⸗ 
meinderathswahlkörper im zehnten Bezirk wurden die beiden 


Bei dem gemeinſamen Morgenkaffee erſchien Frau van der 
Neer im rauhſtoffenen, lang nachſchleppenden Morgenrock. Das 
Spitzenhäubchen deckte ihren Scheitel und der unvermeidliche 
Fächer ruhte ſchon in ihrer Hand. 

Lilly ſprang ihr entgegen, küßte ihr die Hand und rief: 

„Guten Morgen, Großmama! Jetzt ärgert es mich nicht 
mehr, daß Du ſo ſchweigſam biſt! Ich habe nun Fräulein zur 
Unterhaltung!“ 

„So, kleiner Klugſchnabel!“ entgegnete die Abgeſetzte, drohte 
mit dem Fächer und ſah zugleich liebevoll in das hübſche Geſicht 


des Kindes. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aeber die letzten Kaiſermanöver 
bringt die Londoner „Morningpoſt“ folgende Betrachtungen: 
„Was die Kavallerie betrifft, ſo hat ſie ſich bei allen ihr 
zugewieſenen Aufgaben ausgezeichnet bewährt, ſo beſonders in 
den großen Reitereigefechten der beiden erſten Manövertagen 
nicht minder im Aufklärungs⸗, Patrouillen⸗ und Meldedienſt. 
Die Artillerie ließ vielleicht im Gegenſatz zu anderen 
Truppentheilen etwas an Schnelligkeit und leichter Beweglichkeit 
vermiſſen. Wenigſtens hatten einzelne Beobachter dieſen Eindruck. 
Die Pferde, beſonders die beim neunten Korps, erſchienen zu 
leicht für den ſchweren Dienſt. Nach meiner Beobachtung freilich 
kann mit Rückficht auf die ſandigen Wege und den tiefen 
Moraſt von einer Artillerie gar nicht mehr geleiſtet werden, als 
hier geſchah, und Mann und Roß thaten ihre Schuldigkeit in 
vollem Maße. Jenes weniger günſtige Urtheil mag durch den 
Vergleich mit der weſtpreußiſchen Artillerie, die wir auf vor⸗ 
züglichen feſten Straßen thätig ſahen, beeinflußt ſein. Viele 
unter uns Zuſchauern hatten ja auch die Manöver des weſt⸗ 
preußiſchen Korps im vorigen Jahre geſehen. Was die In⸗ 
fanterie betrifft, fo kann man zu ihrem Lobe kaum noch 
etwas hinzufügen. Bei dieſem Manöver, wo Gewaltmärſche 
und ſchwieriges Gelände eine Hauptrolle ſpielten, bedeutet die 
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bai Antiſemiten Schrabauer und Sauerborn ge⸗ 
wählt. 

Rom, 21. September. Nachmittags zogen etwa 40 radikale 
Vereine mit Fahnen und zwei Mufikkapellen unter Führung von 
neun radikalen Deputirten nach dem Janiculus, um einen Kranz 
am Garibaldi⸗Denkmal niederzulegen. Der Deputirte Vendimint 
hielt eine Anſprache, welche von der Volksmenge mit Beifalls- 
rufen aufgenommen wurde. Heute Abend war das Stadtviertel 
Borgo glänzend illuminirt. 

Rom, 21. September. Die geſtrige Feier verlief ruhig 
und würdig. Die Illumination war glänzend. Während des 
Feſtaufzuges kam es vor der öſterreichiſchen Botſchaft, die nicht 
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geflaggt hatte, zu einer Demonſtration der Studenten, die aller 


ſchnell beigelegt wurde. — Heute Vormittag empfing das Königs⸗ 
paar das Präfidium des Senats, 50 Senatoren, das Präfidium 
der Kammer und etwa 150 Deputirte, ferner ungefähr 200 
Bürgermeifter und Präfidenten der Provinzialräthe. Der König 
antwortete auf die Glückwünſche, daß die nationalen Kund⸗ 
gebungen und Ausdrücke der Königstreue geſtern alles überſtiegen 
hätten, was er je geſehen habe. Der Monarch hob beſonders 
die zahlreiche Betheiligung des Parlaments hervor und dankte 
den Senatoren und Deputirten für ihre gemeinſchaftlichen Hul⸗ 
digungen. Das Königspaar und der Kronprinz unterhielten ſich 
dann herzlich mit allen Anweſenden 

Paris, 20. September. Ein vom General Sauſſier er⸗ 
laſſener Tagesbefehl ſtellt feſt, daß die bei den Manövern im 
Oſten zu Tage getretenen Fortſchritte die Erwartungen über⸗ 
troffen hätten. Die Truppen hätten ſich durch Energie, Aus⸗ 
dauer und Disziplin hervorgethan. Man habe empfunden, daß 
zwiſchen ihnen und den Offizieren jenes gegenſeitige Vertrauen 
beſtehe, welches auf der einen Seite Fürſorge, auf der andern 
Ergebenheit und Selbſtverleugnung erzeugt. Auch die übrigen 
Dienſtzweige hätten befriedigend funktionirt und die Oſtbahn fich 
durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt. 

Paris, 21. September. Der König der Belgier traf heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr in Fontainebleau ein. 

Stockholm, 21. September. Der Archaeologe, Profeſſor 
an der hieſigen Univerfität und Mitglied der ſchwediſchen Aka⸗ 
demie, Viktor Rydberg iſt heute Nachmittag geſtorben. 

Petersburg, 21. September. Als der Zar im Parke zu 
Peterhof ſpazirte, trat plötzlich ein Individuum in Hirtentracht 
auf ihn zu und überreichte ihm eine Bittſchrift. Der Zar, ſowie 
deſſen Umgebung waren über das Erſcheinen des Mannes ſehr 
erſtaunt, da Fremde nicht in den Park eingelaſſen werden. Der 
Zar nahm die Bittſchrift in Empfang. Der Hirte, der ſofort 
arretirt wurde, entpuppte ſich als ein Edelmann, welcher für 
ſeinen Sohn, der wegen politiſcher Vergehen verhaftet iſt, um 
Gnade bat. 

Sofia, 21. September. Der Gerichtshof erſter Inſtanz 
verurtheilte heute den Redakteur der „Narodna Swoboda“, 
Mittakow, wegen wiederholter Beleidigung des Prinzen Ferdinand 
durch die Preſſe zu 5 Jahren Gefängniß. 

Tanger, 21. September. Meldung des Reuterſchen Bu⸗ 
reaus. Die marokkaniſche Regierung hat nunmehr den britiſchen 
Vizekonſul in Fez amtlich anerkannt. 


Provinzialnachrichten. 

)( Krojanke, 22. September. (Verſchiedenes.) Die Kartoffelernte 
ift hier ſeit 8 Tagen in vollem Gange. Auf ſchwerem Boden iſt die 
Ernte nach Qualität und Quantität als eine gute zu bezeichnen; unter 
einer Kartoffelſtaude wurden bei dem Klempnermeiſter Kremin 62 Knollen 
gezählt. Auch auf leichtem Boden wird noch immer eine Durchſchnitts⸗ 
ernte erzielt. — Die Haſenjagd iſt hier in dieſem Jahre wenig ergiebig, 
da der Märzhaſe bei der Frühjahrsnäſſe zum größten Theil zu Grunde 
gegangen iſt; bedeutend lohnender iſt die Hühnerjagd. — Heute fand 
hier in der evangeliſchen Kirche die Einſegnung der diesjährigen Herbſt⸗ 
konfirmanden ſtatt. — In dem Dorfe Schönfeld iſt die Schule wegen 
der dort herrſchenden Diphtheritis bis auf weiteres geſchloſſen worden. 

(2) Marienwerder, 22. September. (Die Zuckerfabrik Marienwerder) 
beginnt ihren Betrieb am 30. d. Mts. 

Stuhm, 20. September. (Verſetzung.) Der erſte Amtsrichter Herr 
Kretzmann von hier wird zum 1. Oktober als Landrichter nach Thorn 
verſetzt; an ſeine Stelle rückt der Amtsrichter Herr Dunkelberg von hier. 


Pr. Stargard, 21. September. (Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens.) Gleichzeitig mit der Tagung des allgemeinen Provinzial⸗ 
Lehrervereins in Konitz findet in unſerer Stadt die Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens ſtatt. Das 
Programm iſt folgendes: Am 1. Oktober nachmittags Vertreterverſamm⸗ 
lung, Verſammlung zur Berathung des Statutenentwurfs zur Keller⸗ 
ſtiftung. Abends Feſtverſammlung. Am 2. Oktober vormittags Haupt⸗ 
verſammlung, zu welcher folgende Vorträge angemeldet find: 1) An⸗ 


körperliche Ausdauer das meiſte, wenn nicht alles, und in dieſer 
Beziehung muß man den Brandenburgern die Palme zuerkennen, 
dem 3. Armeekorps, das zumeiſt aus Städtern und vornehmlich 
Berlinern beſteht. Sie behaupteten den Ruhm, den ſie bei 
Vionville errungen, als fie nach einem langen Marſche auf den 
Feind ſtießen und mit ihm bis zum Sonnenuntergang allein 
ſiegreich kämpften, trotzdem die ganze Armee Bazaines ihnen 
gegenüberſtand. Als ich dieſe Truppe ſah, am Schluſſe des 
Donnerſtag⸗Manövers die ſtaubige Landſtraße nach Stettin 
zurückmarſchirend, da fand ich die Leute in einer Stimmung, ſo 
friſch und vergnügt, wie ihre Geſichter vom Staub und Schweiß 
des Kampfes geſchwärzt waren, und mit fröhlichen Liedern ver⸗ 
kürzten ſie ihren Marſch. Die Anordnungen dieſer Manöver 
klappten ſo ausgezeichnet, daß trotz der großen Truppenmaſſen 
— es ſtanden über 80 000 Mann im Felde — keinerlei Ver⸗ 
wirrung entſtand und die Wege keinen Augenblick mit Gepäck⸗ 
wagen verſperrt waren. Auch die Intendantur leiſtete Muſter⸗ 
haftes mit der Anlegung der Magazine an den zweckentſprechen⸗ 
den Punkten des Manövergeländes. Die Beförderung der 
Truppen in ihre Garniſonen war innerhalb 12 Stunden er⸗ 
ledigt. Die Garde wurde von Kolbitzow nach Berlin in 52 
Sonderzügen befördert, ohne daß der fahrplanmäßige Verkehr 
dadurch im weſentlichen geſtört worden wäre. Zum Schluß 
möchte ich noch dem Generalſtabe den Dank ausſprechen, den 
die Preſſe ihm für die weitgehende Rückſicht und Liebens⸗ 
würdigkeit ſchuldet, die ihr zutheil wurde. Täglich wurden den 
Berichterſtattern Karten über die Stellungen und Bewegungen 


der Truppen, die Tagesbefehle und alle ſonſtigen Auskünfte 


zur Verfügung geſtellt. Jeden Morgen um 5¼ Uhr ver⸗ 
theilte ſie Hauptmann von Dame vom Generalſtabe in dem 
Stetiner Hauptquartier. Dieſer liebenswürdige Offizier war 
auch ſonſt unermüdlich, den Berichterſtattern ihre Arbeit zu er⸗ 
leichtern.“ 


n 


Nee 


die Herren Lehrer Heidemann⸗Neufahrwaſſer, Hannemann⸗Gr. Jene 


ine 
Buchhändler Schultz von hier wird für die Tage der Verſammlung 15 
Ausſtellung von Lehrmitteln arrangirt werden. Abend 
Danzig, 20. September. (Verſchiedenes.) Die zu geſtern ge 

im Saale des Bildungsvereinshauſes vom „Provinzialverbande * 
noſſenſchaft zur freiwilligen Krankenpflege“ anberaumte Ver 1 K 
eröffnete Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler mit einer Anſprache, derte 

er das ſegensreiche Wirken der freiwilligen Krankenpflege ſchi fr 
Herr Profeſſor Dr. Markull gab dann eine Ueberſicht, wie ſich die dt 
willige Krankenpflege allmählich entwickelt habe. In unſerer sind 
werde der Unterricht in derſelben von Herrn Generalarzt Dr. Verfolge 
unentgeltlich ertheilt. Nach Abſolvirung des praktiſchen Kurſus en bil 
eine Prüfung und wer dieſe beſtanden habe, genieße im Falle einer rebe 
machung alle Rechte und Pflichten eines Lazarethgehilfen. Man ft an. 
danach, daß den in dieſer Art ausgebildeten Krankenpflegern ein th 
gemeſſene Uniform bewilligt werden ſollte. Redner betonte den 5 
einer ausgebildeten Krankenpflege für das Privatleben und führte d Dr. 
einige ſchlagende Beiſpiele an. Nach einem Vortrage des Herrn 5 
Bockelmann, in welchem derſelbe beſonders die Krankenpflege im itthel 
beleuchtete, ſchloß Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler mit der Min 


lung, daß 34 neue Mitglieder der Genoſſenſchaft eingezeichnet ſeien Sch 7 


ſich 8 neue Mitglieder angemeldet hätten, die Verſammlung. — Vie diff 
Auflöſung der Manöverflotte hier noch zurückgebliebenen Panzers ehr. 
„Siegfried“, „Beowulf“, „Hildebrand“ und „Frithjof“ haben nunm 
auch den Hafen von Neufahrwaſſer verlaſſen und ſind geſtern früh n 
Wilhelmshaven abgedampft. Der Kaiſerpreis für die beſten S 
ſchießübungen, welcher im vorigen Jahre dem Panzerſchiffe Saale 
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich zufiel, iſt auch in die et 
Jahre von demſelben Schiff unter dem Kommando des Kapitän zur ie 
Rittmeyer erworben worden. Die Verleihung wurde durch den i 
bei ſeiner Anweſenheit auf der hieſigen Rhede perſönlich vorgenom he 
jedem Unteroffizier wurden, ſofern er ſchon an dem vorjährigen Schie 
Theil genommen, 20 Mk., den übrigen je 10 Mk. verabfolgt. — 
Danziger Reiter⸗Verein veranſtaltet am 19. und 20. Oktober hier fol 
Rennen: 1. Weſtpreußiſches Halbblut⸗Flachrennen (Preis 200 
2. Preis von Danzig, Jagdrennen (Preis 500 Mk.), 3. 1. Hengſt en 
fungs⸗Rennen (Ehrenpreis dem Reiter des Siegers), 4. Rennen der 75 
Feld⸗Artillerie⸗Brigade (drei Ehrenpreiſe), 5. 2. Hengſt⸗Prüfungs⸗Renne 
(Ehrenpreis dem Reiter des Siegers), 6. Damenpreis⸗Jagd⸗Renn 
(Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben von Damen der a 
Danzig und Umgegend), 7. Chargenpferd⸗Jagd⸗Rennen (für Charg 8. 
pferde von Offizieren der deutſchen Armee), 8. 3. Hengſt⸗Prüfung 


Rennen (Ehrenpreis dem Reiter des Siegers), 9. weſtpreußiſche Haldblüt, . 


Steeple:Chaife (landwirthſchaftlicher Preis 1000 Mk). 10. Parforce Jar, 

Rennen (Ehrenpreiſe den Reitern der drei erſten Pferde), 11. Danzig 

1 (Preis 500 Mk.), 12. Troſt⸗Flach⸗Rennen (Preis 
ark). 


und Schwarz danlit beſchäftigt, auf dem Panzerſchiff „Odin“ den Doppel Bi: 


boden zu reinigen. Dabei erfolgte eine Exploſion angeſammelter Koblaß 
gaſe. Die beiden Arbeiter erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie n 
dem Stadtlazareth gebracht werden mußten. als 
Aus der Provinz, 21. September. (Todesfall.) Der Gene 
Lieutenant z. D. v. Dorpowski iſt am 17. ds. in Berlin nach age 
Leiden wenige Tage nach feinem 84. Geburtstag entſchlafen. ane 
Carl Julius v. Dorpowski iſt am 11. September 1811 in Crummenſes 
Kreis Schlochau, geboren. na 
Königsberg, 21. September. (Von den Gedichten der Johan in 
Ambrofius) iſt joeben die zehnte Auflage (Verlag von Ferd. Bey fer 
Königsberg i. Pr.) erſchienen. Der Name Ambroſius iſt jetzt in A 5 
Munde. Der Dichterin iſt vom Kaiſer eine ſechswöchige Kur iM 10 
Elſter und eine vierwöchige Nachkur am Vierwaldſtätter See (Seelis be, 99 
ermöglicht worden; die Kaiſerin hat die Koſten für die Ausbildung 
Sohnes übernommen. 


Königsberg, 22. September. (Aus Theerbude) wird berich e 


Während des diesjährigen Aufenthalts des Kaiſers im Jagdſchloſſe dirt, 


minten find zwei Kompagnien zum Wachtdienſt dortſelbſt komman 
da der Kaiſer in den Vorjahren, trotz des wiederholten Verbots, gen 
Schritt und Tritt vom Publikum beläftigt wurde. Um dies zu verb he 

ift das ganze Revier mit Poſten beſetzt, welche den Befehl haben, Ip 
zurückzuweiſen, der nicht zur Umgebung des Kaiſers oder zum Di 

gehört. Die vier Oberförſtereien der Rominter Haide haben 
höheren Auftrages je eine ſtattliche Fahne erhalten, welche am Tagen fr 
Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers gehißt wurde und während des gum 


Haide ae 
legte, die einzelnen Oberförſtereien und Förſtereien verbindende N 
ſprecheinrichtung von dem Kaiſer in Gebrauch genommen werten oche 
5 n 

eine Reviſionsreiſe, um die neuen Leitungen zu prüfen. Ein im Wage 
jeſe 
Waldes mit dem Leitungsdraht in Verbindung gebracht und auf di 
m 
den 
gen 


ie 

Inſterburg, 21. September. (Vakante Gtontenshßele) a date 
a 

Herr Sta 

Stadtrat 
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Nach 
Krotoſchin i. Pos., 19. September. (Zuckerfabrik Bond. 9211 
0 214,72 


— 5 
Sokalnadiriditen. ‘ 
Thorn, 23. September 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, 1 Krieg 
Be in der 15 ei 1 8 1 3. die franzöſi „ut 
chiffe beginnen die Rückfahrt nach Frankreich. 5¹ 
23. September: Die Feſtung Foul ergiebt ſich nachmittag pinie 
nach achtſtündiger Beſchießung mit den Bedingungen Offiziere, 
von Sedan. Dadurch fallen in deutſche Hände: 109 ße, derten 
Mann, 120 Pferde, 1 Mobilgarden⸗Adler, 197 Bronzegeſch b. bedeuten 
48 gezogene, 3000 Gewehre, 3000 Säbel, 500 Küraſſe, Ich tionen — 
Vorräthe an Munition und Armatur, 143 025 Tages pon Ferran 
51949 Tagesrationen. — Aus dem großen Hauptquartier emol geſo 115 
wird vom General Podbielski die erſte Depeſche in die 9 5 
mit den ſpäter ſo oft wiederkehrenden lakoniſchen Morte dle agel af, 


nichts Neues!“ — Vor Straßburg erfolgt vor Baſtion 1 8 u nicht 


der Breſchbatterien. — Die proviſoriſche Regierung in PT 
die vom Grafen Bismarck geſtellten Waffenſtillſtan dsbedingu 5 4 
anzunehmen. 1015 1 

5 egte Fahrt.) Heute Nachmittag traf De bee ee, 
baudirektor Geheimer Baurath Kozlowski auf dem kön im ine Jungen. 
dampfer „Gotthilf Hagen“ von Plehnendorf hier ein, in 0 fr 
tionsfahrt bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei Sch 


1; 
pi 8˙ 


* 
2 * 


m | rn 


LI III un ni nu — — — —b . 2 ——— — 


2 


iſt dies d; 
idies die letzte Inſpektionsfahrt des zum 1. Januar in den Ruhe⸗ — (Ha varie.) Geſtern Vormittag fuhr der Schiffer Kreß aus 
de 


Dieſer ſoll kürzlich an Bahr einen Brief geſchrieben haben, übe 
"etenden Chefs der Strombauverwaltung, der ſich an allen Orten Polen mit feinem mit Weizen beladenen Kahne auf der Fahrt nach 1 fis 5 geſc 7 : 


den der Letztere ſich ungemein geärgert und gekränkt gefühlt 
habe. Seit dieſem Tage ſei fein Benehmen ganz verändert ges 
weſen. Die peluniären Verhältniſſe des Verſtorbenen waren 
gute und durchaus geordnete. Der Thatbeſtand wurde militär⸗ 
gerichtlich feſtgeſtellt. 

(Grobe Exzeſſe.) Aus Neuſalz wird gemeldet: Reſer⸗ ) 
viſten, die aus Sprottau in die Heimath zurückkehrten, ftießem 
im Uebermuth ihren Kameraden Fiſchbock aus Willen (Kreis | 
Meſeritz) vor die Lokomotive des einfahrenden Zuges. Fiſchbock 
wurden beide Beine abgefahren; er ſtarb nach wenigen Stunden. 

— Eine zweite Tollheit verübten Reſerviſten auf der Strecke 


don 
Sg rombaubeamtenperfonal verabſchiedet. Danzig unterhalb Thorn bei den Katharinchenbergen auf einen in der 
4 rin We e Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe) der Fahrrinne befindlichen Schrick, wobei ein großes Loch in den Boden 
Weſtpreußen werden vom Konſiſtorium aufgefordert, die Kirchen- riß. Der Rettmann des Kahns kam zur Stadt und machte hier 
Anzeige dei dem Reviſionsinſpektor Fanſche, der ſich nach der Unglücks⸗ 
ſtelle begab. Das Leck konnte ſofort ausgebeſſert werden, worauf der 
Kahn ſeine Fahrt nach Danzig fortſetzte. 

— Eine angenehme Ueberraſchung.) Ein Soldat vom 
biefigen 61. Infanterie⸗Regiment hatte in feinem Manöverquartier in 
Pommern feine Orillichjacke vergeſſen. Auf feine Bitte um Nachſendung 
erhielt er von ſeinem Quartierwirth ein Poſtpacket, in welchem ſich 
außer der Drillichjacke noch eine anſehnliche Beigabe von Wurſt und 
Fleiſch befand. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


e 
er — Erntedankfeſt, den 6. Oktober, und die Hauskollekte im Laufe 
nate Oktober und November einzuſammeln und die Erträge bis 
b Geld Dezember an die Superintendenten einzuſenden. Letztere haben 
bu führen bis Ende Dezember an die Provinzial⸗Synodalkaſſe in Prauſt 
Rikaıc Der Biſchof von Culm), Herr Dr. Redner, und fiebzig 
dance Geiſtliche, welche den Recollektionen in Pelplin beigewohnt 
Randt: aben am Sonnabend an den Bapft folgendes Proteſttelegramm 
i dem Leo, Biſchof von Culm und 70 Geiſtliche ſeiner Diözeſe beenden 
ind zn unglücklichen Tage des 20. September ihre geiſtlichen Uebungen 


E 1 al def die vor = ge ce en Gr e 8 855 eh Glogau⸗Beuthen. Hier wurde ein Reſerviſt von dem in voller 
’ üßen Sr. Heiligkeit fallend. ndem fie die General⸗ — (Gefunden) eine filberne Damenuhr mit Goldrand und ſilber⸗ t begri innb rfen, jedoch ſoll er angeblich 
munion zu Gunſten Sr. Heiligkei f A 5 E a Fahrt begriffenen Zuge hinnbgeworfen, j 8 
. gkeit opfern, geloben fie, mit allen | ner Kette im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. h 2 
In — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,12 Mir, mit geringen Verletzungen davongekommen ſein. 


l. Su Gebote ſtehenden Kräften danach zu ſtreben, daß die Rechte des 


tuhles von allen anerkannt werden. (Verurtheilung wegen Nahrungsmittel⸗ 


Verfälſchung.) In Dresden wurde ein Kaufmann K. G. | 
M. Behrend zu 500 Mark oder 2 Monaten Gefängniß verur⸗ | 
theilt, weil er Zimmt, der mit 5 bis 14 Prozent Rohzucker 
vermiſcht war, als „garantirt rein“ verkauft hat. N 

(Im Meineidsprozeß Leuß) hatte der Anwalt des 
Dr. Schnutz, Rechtsanwalt Dr. Nack, gegen eine Einſtellungs⸗ | 
verfügung der Staatsanwaltſchaft Beſchwerde erhoben und zum 
Schluſſe bemerkt, er werde, wenn ſeiner Beſchwerde nicht ſtatt⸗ 
gegeben und das Meineidsverfahren gegen Leuß erhoben werde, 
die ganze Angelegenheit in der Preſſe veröffentlichen. Der Erfolg 
dieſer Beſchwerde ift bekannt, Leuß wurde zu 3¾5jährigem Zucht: 
haus verurtheilt. In dem Schlußpaſſus erblickten aber ſämmt⸗ 
liche Inſtanzen eine Nöthigung und verurtheilten den Anwalt zu 
14 Tagen Gefängniß. Im Gnadenwege iſt Dr. Nack jetzt dieſe 
Strafe erlaſſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 22. September. An einem auf der Feuerwerkswieſe 
im Prater ſtattgehabten Arbeitermeeting betheiligten fi über 
8000 Perſonen. Mehrere Redner ſprachen zu Gunſten des all⸗ 
gemeinen Wahlrechts. Während des Abmarſches erfolgten wieder⸗ 
holte Zuſammenſtöße mit der Sicherheitspolizei. 26 Perſonen 
wurden verhaftet, ein Polizeiagent wurde leicht verletzt. | 

Budapeſt, 22. September. Heute früh entgleiſte infolge ö 
falſcher Weichenſtellung der Wiener Schnellzug in der Nähe von 
Rakos⸗Palota. Ein Waggon 2. Klaſſe ſtürzte um und mehrere 
andere Waggons wurden beſchädigt. Nur ein Paſſagier wurde 
am Fuß leicht verletzt, die übrigen blieben unverſehrt. 

Rom, 22. September. Nach hier vorliegenden Privat⸗ 
Depeſchen aus Ancona arbeiteten daſelbſt geſtern Abend zwei 
junge Leute, die für Anarchiſten gehalten werden, an einem Be⸗ 
hälter mit Explofioftoffen. Derſelbe explodirte und verwundete 
beide. In dem Hauſe wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Die beiden jungen Leute find entflohen. 

Paris, 22. September. Dr. de Bauglard, ein bekannter 
Arzt, tödtete ſich und ſeine Gattin durch Gift. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 123. Sept. 21. Sept 


unter Null. Das Waſſer ſteigt etwas. Die königl. Waſſerbauverwal⸗ 
tung hat an dem kleinen Pegel heute einen kleinen Kanal anlegen 
laſſen, da der Waſſerſtand durch fortwährende Verſandung des Pegels 
nicht mehr genau abzuleſen war. — Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer 
„Warſchawa“ mit Ladung und drei beladenen Gabarren im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. Eingegangen 
find 3 Traften. 


dect (Weſtpreußiſcher Feuerwehr ⸗ Verband.) Dem 
dune bericht des weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes für 1894/95 
Mu, Men wir folgende Angaben: Die Bemühungen des Verbandsaus⸗ 
nun um die Förderung der Einheitlichkeit des Feuerlöſch. und 
ſult asweſens der Provinz haben im Geſchäftsjahre 1894/95 erfreuliche 
ate gezeitigt. Der Brandmeiſter⸗Kurſus in Graudenz. der am 27. 

Men 2 Juli 1894 ftattfand, hat weſentlich zur Förderung der prakti⸗ 
Korn bildung der Führer beigetragen, die an demſelben Theil ge⸗ 
nit ii haben. Der Feuerwehrtag zu Pr. Stargard wird fib auch 
uren Frage zu befaſſen haben, in welcher Weiſe in den nächte. 
dell n. in kleineren Bezirken die in Graudenz gemachten Erfahrungen 
Vegane Ausnutzung zu bringen ſein werden. In dem abgelaufenen 
sjahre find die Wehren Di. Krone, Graudenz, Konitz beſichtigt. 

Verba eſultat war durchaus ein gutes. Bei den großen Koſten, die dem 


K Gremboczyn, 21. September. (Vorſicht bei Aufbewahrung von 
Geld. Verurtheilung.) Mit welcher Vorſicht manche Leute mit ihrem 
Gelde umgehen, zeigt folgender Fall. Ein gut ſituirter ſtrebſamer Be⸗ 
ſitzer von hier begab ſich zum Viehmarkt nach Thorn, um ein Pferd zu 
kaufen. Zu dieſem Zwecke ſteckte er ſich 300 Mark in die Weſtentaſche, 
i ) die er alsdann zunähen ließ. Als er nun auf dem Markte ein Pferd 
oder Ude in der letzten Zeit erwachſen ſind, konnte weder die Aufhebung kaufte, mußte der Verkäufer erſt die Taſche auftrennen, was bei den 
die N Minderung der Mitgliederbeiträge in Frage kommen, noch auch I Umftehenden große Heiterkeit erregte. — Der Meſſerheld Kaliſcher, der 


1 

1 
Kap berweiſung einer Summe an den Unfallkaſſenfonds. Dieſes [vor einem Monate den Arbeiter Gumowski verletzte, iſt zu 9 Monaten 
Agel, itt dei der Di. Kroner Kreisſparkaſſe zu 3¾ Prozent zinsbar | Gefängniß verurtheilt worden, 
gen et. Der Fonds ift im Geſchäftsjahre 1894/95 nicht in Anſpruch () Aus dem Kreiſe Thorn, 21. September. (Ueberfall.) Drei 


lumen und belief ſich durch Zinſenzuwachs am 31. März 1895 auf ] Wegelagerer überfielen am Freitag Abend den Schweinehändler Dzenge⸗ 
Aud Mark. Die Zinſen dieſes nunmehrigen Kapitals ſtehen bei [ lowski aus Papau, als dieſer ſich mit feinem Gefährt in der Nähe von 
Mun,, in den Verbandswehren zur Verfügung des Verbandsaus⸗Segersdorf im Culmer Kreiſe befand. Sie ſchlugen zunächſt dem Pferde 
en Dem Verbande find namhafte Mittel zur Beſtreitung der | die Vorderbeine entzwei, wodurch fie das Gefährt zum Stehen brachten, 
de y des Brandmeiſterkurſus wie für laufende Unkoſten ſowohl von] dann machten ſie ſich über D. her, den ſie übel zurichteten. Unter Dro⸗ 
By, Obing als von einer Reihe von Kreifen zur Verfügung geftelt [hungen forderten die Angreifer dem D. fein Geld ab, dieſer hatte aber 
gende Dem Verbande gehörten mit Ablauf des Geſchäftsjahres | beim Ringen die Beſonnenheit, den Geldbeutel zur Erde fallen zu laſſen, 
die ö e 44 Wehren an: die Berufsfeuerwehren Danzig und Elbing und [ohne daß es die drei Kerle bemerkten. Auf die Hilferufe D. 's kamen 
Gum willigen Wehren Berent, Biſchofswerder, Briefen, Chriftburg, | endlich Leute von Segersdorf zur Hilfe herbei, deren Nahen die Wege⸗ 
Cap, Culmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, Freudenfier, Freyſtadt, ] lagerer zur ſchleunigen Flucht veranlaßte. D. mußte mit einem anderen 
ae Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Kramske, Lautenburg, Leſſen, | Gefährt nach Hauſe gebracht werden und liegt ſchwer krank darnieder. 
it werder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuftadt | Die an dem Ueberfall Betheiligten find ermittelt und bereits feſt⸗ 
dar, (Bohlſchau), Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Star⸗ genommen. 
burg, Putzig, Rehden, Rosenberg, Schloppe, Schönſee, Schwetz, Stras-] Von der ruſſiſchen Grenze, 20. September. (Selbſtmord. Auch 
1 Abri tuhm, Tuchel, Tütz, Zempelburg, Zippnow, Zoppot. Seit dem ein Streik.) Ein Lodzer Kaufmann hat im franzöſiſchen Hotel zu 
dum il er. find dem Verbande noch beigetreten die Wehren Czersk und | Warſchau Selbſtmord begangen. Wahrſcheinlich ſind große Börſenver⸗ 
Ae, ausgetreten ift keine Wehr. Der Verband umfaßt alſo zur Zeit] luſte die Urſache der Tbat geweſen. — Die Inhaber ber Leſhkafſen 
Deren Außerhalb des Verbandes ftehen z. Z. die Wehren: Bruß, | wollen ſtreiken. Nach dem Wuchergeſetz dürfen höchſtens 12 Prozent 
10 erſtein, Krojanke, Liſſewo, Löbau, Märk. Friedland, Marienburg, Zinſen genommen werden; die meiſten Leihkaſſen berechnen jedoch 14 bis 
nahme Quiram, Rieſenburg, Schlochau, Schöneck, Thorn. Die Ein | 15 Prozent. Deshalb ſind mehrere ihrer Inhaber wegen Wuchers 
der 5 und Ausgaben im Berichtsjahre ſchließen ab mit 1494,48 Mk., | verurtheilt worden. Die Leute erklären, daß fie bei geringeren 
eſtand am 1. April d. J. betrug 275,99 Mk. Zinſen nicht beſtehen können und beabſichtigen daher, ihre Geſchäfte zu 
un. Bolnifbe Landes ⸗Kredit⸗Anſtalt.) Der „War⸗ ſchließen. 


ter Dnewnik“ bringt die Nachricht, daß unter den polniſchen Guts⸗ 
ſind vr die bei der polniſchen Landes⸗Kredit⸗Anſtalt Darlehnsnehmer 
Men Absicht beſteht, in Danzig, Königsberg und Thorn Handels. 
ra zu errichten, die mit dem Verkauf von Getreide und anderen 
2 ſrüchten betraut werden follen; und zwar fol während der eriten 
Ufern Thätigkeit der Agenturen ſich nur auf Herbeiſchaffung von 
nicht N konzentriren, während Darlehnsgewährungen auf Getreide noch 
don 90 Ausſicht genommen ſind. Die Kommiſſionsgebühr ſoll den Satz 
„ Proz. nicht überſteigen. 
rd d (Fernſprechverkehr.) Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
Wen e Fernſprechverkehr zwiſchen Königsberg einerſeits und Berlin⸗ 
ander Oneſen „Bromberg⸗Thorn⸗Danzig⸗Elbing⸗Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel 
ſeits am 25. September eröffnet werden. 


Mannigfaltiges, 

(Ueber die Bahn⸗Kataſtrophe bei Röderau) erhalten 
Chemnitzer Blätter folgende Privatmittheilungen: Das Unglück ereignete 
ſich etwa 1500 m vor dem Bahnhof Oederau, dicht bei der Blockſtation. 
Dort mußte ein Güterzug, der keine Einfahhrt hatte, halten, um den 
Dresdener Schnellzug vorbeipaſſiren zu laſſen. Dies war kurz vor 8 Uhr 
abends, und eben hatte der Güterzug das Signal zur Einfahrt erhalten 
und ſich, langſam fahrend, in Bewegung geſetzt, als der Militär⸗Extrazug 
beſtehend aus zwei Lokomotiven, einem Gepäck⸗ und 17 Perſonenwagen, 
mit ziemlicher Geſchwindigkeit herangebrauſt kam und auf den letzten 
Wagen des Gütertrains auffuhr. Die Wirkung des Zuſammenſtoßes 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Rebe anknoten p. Kaſſa .. 21995220 — 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—65219—55 
Preußiſche 3 % Konſollss.. [ 99—90 99-90 
Peniche 3½ % Konſols 103-5010352 
Preußiſche 4 / Konſons 10410104 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% [ 99—70 99—70 


. R s beider Züge war eine ganz entſetzliche. Die erſte Locomotive des Militär⸗ 
5 Age 9 25 1 E. 0 1 5 Seide 91 — Sr zuges ſprang aus dem Geleiſe und bohrte ſich tief in den Sand, die Deutſche Reichsanleihe 3½% i317 103—60 | 103 —70 
öf auſtalten“ und 120 1 rei = Apr, 110 mi b en 0 * as Maſchine legte ſich halb auf die Seite; der Gepäck. und vier Per⸗ Sun fandbrieſe 4%, % n 6 — — 
net worde vereinigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprechbetrieb er⸗ſonenwagen dritter Klaſſe wurden zertrümmert. Von dem Gütertrain olniſche Liquidationspfandbriefe 5 


wurden drei Wagen vernichtet. Von einem Waggon wurde der Kaſten eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 101-75 101—80 
völlig abgeriſſen, bei einem anderen Decke und Breitwände zertrümmert; Diskonto Kommandit Antheile . 227 —50 22725 
die Achſen ſind theilweiſe verbogen und losgeriſſen, die Puffer zerbrochen Oeſterreichiſche Banknoten 16960169 —70 
und wie Blech gebogen. Die Unglücksſtätte bot das Bild der grauen⸗ Bee gelber: September.. 137-7513725 
ezember % ES er 


n. 
niebeg (Poſtbetrie b.) Die Leitung und Beaufſichtigung des Poſtbe⸗ 
Nauf den Eiſenbahnſtrecken Marienburg⸗Culm⸗Kornatowo und 
das Nunceffen geht zum 1. Oktober von dem Poſtamte Graudenz auf 
ſtamt Thorn II. über. 
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bafteften Verwüſtung; zwiſchen Hölztrümmern und Eiſentheilen liegen 


mn in, Turnverein.) Geſtern unternahm die Jugendabtheilung elme und Mützen, Uniformf ; ; ; NS 5 5 
; f . f 5 fetzen, Seitengewehre, zerbrochene Flinten loko in New york 62 62°/, 
wie lehne Zurnmarten und Vorturnern in der Stärke von 34 Mann 5 Gepäckſtücke. In einem faſt völlig zuſammengebogenen e 90 Rog . I Ah er er Ze 
lade anpdiesiäbrige Zurnfahrt, Ziel war Leibitſch. Der Oimmarſch Fleiſchtheile und die Gehirnmaſſe eines Todten. Das Jammern der Ver⸗ Bpteinhern fr!r!!k nn ET a 
wann Erf der alten Straße in 2¼ Stunden zurückgelegt. Nach einer [ unglückten war herzzerreißend! Hauptmann von Schweinitz ergriff als Dibbee nenn 6 
unn ſic aldiſchung bei Miesler wurde der Grenze ein Beſuch abgeftattet, | erſter eine Axt, um einen zwiſchen Puffer geklemmten Soldaten zu be ⸗ Dezember (Jie 
Led dem Probe freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen den Grenzioldaten | freien. Mehr als zwei Stunden hatte der brave Offizier mit den Geis | Hafer: SeptemberurkQꝑQq 1116 — 115—25 
den, do den Voölkchen entwickelte. Eine ſchön gelegene Wieſe ander nigen zu arbeiten, um den Unglücklichen, der fortwährend ſtöhnte, aus Men!!! 8 — 117 — 
will er © die befte Gelegenheit zu Turnſpielen, welche bejonder von | der eifernen Umklammerung zu retten. Und als dies gelang, als man j Rüböl: September... . un. 43—40 43—60 
in de wurde mit ſichtlicem Intereſſe verfolgt wurden. Zum Rück,] den Verunglückten hervorzog, that dieſer feinen letzten Athemzug: Der November 43-40 43—50 

der n benutzt, und um 8 ½ Uhr traf alles munter | Unteroffizier Sachſenhauſen wurde unter en e B WSW 

> 5 127 : 5 ihm waren beide Füße zerquetſcht und der Tod des Unglücklichen erfolgte F AT ENTE — — 
5 5 8 — 5 1 F Nee ee 12 B W ald nach der Auf 8 a andern Soldaten Ade der Kopf 10 u un VV De 1 

; 5 empe⸗ ü i ü 2 i er September na Hug ne — — 

aber zwar bis nahe zum Gefrierpunkt, ſodaß es ſchon reift, den Tag über zerdrückt, und todt zog man ihn aus den Trümmern hervor. Mit der ne Een 3780| 37_e0 


Aufſuchung der Verunglückten hatte man bis Funde früh zu thun, 
obwohl von Dresden, Chemnitz und Oederau ſchnell und viel Hilfe zur 
Stelle war. Die Verwundeten und Todten wurden in 3 Zügen nach Chem⸗ 
nitz übergeführt. Im ganzen ſind 9 Soldaten todt: Unteroffizier Sachſen⸗ 
haufen, Musketiere Neßmann, Wieſe, Schneider, Jung, Opitz. Franke, 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 vt. 


Berlin, 21. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 2727 Rinder, 6794 Schweine, 


r 5 
5 wet die Sonne an dem in reinſter Bläue prangenden Himmel 
urde e Marienfäden durchziehen die Luft. Das günſtige Wetter 
wautzt, d geſtrigen Sonntage zu zahlreichen Ausflügen in die Umgebung 
Andere — es ſich in herbſtlicher Kühle noch beſſer als im Sommer 


— en nn rn re 


Dr biet die Natur in dem Farbenreichthum des Herbſtes neue eſe und Seiffert II. Schwer verletzt find 19 Mann, unter ihnen die 903 Kälber, 15356 Hammel. — Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich trotz 
Tube x 11 Vielfach bedauert wurde geſtern, daß die Sonderzüge nach ech 185 und Zahn und 25 Unteroffizier Stang, Ferner bes des ſchwachen Auftriebs recht ruhig, weil die Schlächter infolge un 
m dum nö mehr gehen. Wir glauben, daß es im Wunſche des finden ſich unter den Schwerverletzten zwei Brüder. Die Todten und | nünftigen Ausfalls der Fleiſchmärkte in gedrückter Stimmung waren. 
Elerßen, Por wenn die Ottlotſchiner Sonderfahrten nicht nur ſpäter | Schwerverletzten gehören ſämmtlich der 1. Kompagnie des 133. Infan⸗ Circa 700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird ziemlich 
— Abahnder ern auch ſchon im Frühjahr früher beginnen, und der | terfe⸗Regiment, die Leichtverwundeten der 1. und 2. Kompagnie an. ausverkauft. 1. 61— 23, 2. 57—60, 3. 47—54, 4. 42—45 Mark per 
Infam Etuar altung ſollte die längere Dauer nur genehm jein können.] — Amtlich theilt die kgl. General⸗Direktion der ſächſiſchen Staatsbahnen 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
ein anteriere bofe fand fi geſtern zu dem Konzerte der Kapelle unſeres folgendes mit: Die geftrigen Mittheilungen über das Eiſenbahn⸗Unglück wird geräumt, 1. 49, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 47—48 Mk., 3. 
hören an von der Marwitz ein überaus zahlreiches Auditorium | bei Oederau beruhten auf den Angaben der Organe, die an Ort und | 4446 Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel 
lieh Der Bicwarzen Piſton-Birtuoſen Mifter Vallerio Brown zu Stelle in Thätigkeit waren und von denen man annehmen konnte, daß wickelte ſich ruhig ab. Schwere Waare war ſtark vertreten, während 
ragen d Mister Aan war fo ſtark, daß kein Plätzchen im Saale unbeſetzt | fie hinreichend unterrichtet waren. Nach genaueren Erhebungen ftellt | feine mittelſchwere Kälber knapp und ſehr geſucht waren. 1. 62—65, 
1 Kühn Ken on 8 aeg 15 Aaken 1 a ſich heraus, daß glücklicherweiſe die Opfer des a. weniger zahlreich | eg, 7 55 al it SER 1 pro N 
! e 5 e nſatz und vollem reinen Ton vereini j itthei angegeben war. die 1 eiſchgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte eppenden Gang und wir 
gal einen Ausdruck. Als Neger bildet Miſter Brown im Penn find, als in jener Mittheilung angeg ach dieſen Erhebungen, 5 ne 1.5258, Kreuzungs⸗Lämmer bis 62, 2. 46-50 Pf. 


mit deren Ergebniß auch die Angaben der Militär⸗Verwaltung im 

weſentlichen übereinſtimmen, find von den Soldaten ſieben Mann ges g 

tödtet und einer a 15 Peso it 5 19 110 Lebendgewicht. 

leicht verwundet worden. Von dem Perſona ein Bremſer tödtli N 0 j 

belegt und zwei Schaffner und ein Bremſer leicht verwundet. Königsberg, 21. September. Spiritus bericht Pro 10000 witer 
(Geſtorben) iſt der Meiſterſchaftsfahrer auf dem Hochrade für pt. ruhig. Zufuhr — Liter. Loko kontingentirt 55.50 Mk. Br., —,.— 

Deulſchland Ferd. Becker an einem Halsleiden. B. iſt nur 21 Jahre Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br., 35,00 


Depp; Ne 
| dawlent geltene Erscheinung, aber auch allein feiner Leiftungen wegen pro Pfund Fleiſchgewicht. — Schleswig⸗Holſteiner 28—39 Pf. pro Pfund 


Ur er fa Br es Intereſſe, denn wenn er auch kein Künſtler ift, fo 
Hein trat ber rühmen, ein bedeutender Virtuoſe zu ſein. Miſter 
ng auf, w deinem erften Soli in rothem Frack mit blauen Bein- 

0 F natürii N cher Anzug das fremdländiſche Ausſehen ſeiner Erſchei⸗ 
0 noch erhöhte, Später präſentirte er ſich in ſchwarzem 


Ifter eber den i Ani N 1 

erkenn, Brown mi n ihm geſpendeten ſtürmiſchen Beifall quittirte | alt geworden. Mk. Gd., —,.— Mt. bez. 

Vorznilich, dag mit vergnügtem Lächeln, außerdem zeigte er ſich dadurch denrutſchun gen) Der „Schwäbiſche Merkur“ berichtet as küßß⸗ũ/⸗ͤ⸗ k — a 
daß face berg er ſedem Soli mehrere Eingaben folgen ließ. Auch die Jaaſlfeb, daß a ee in dem aa acıt in Friedrichshall fort- | 24. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5,56 Uhr. Mond⸗Aufg. 1,46 Uhr Morg. 


waz ie eine apelle unſerer 6ler wurden applaudirt, nur fand man 

Bar wohl an . Tonfüle als in den früheren Konzerten hatten, 

e K 3 Beſetzung des Orcheſters lag. Bei dem ſtarken 

a merkbar ich im Saale der Mangel einer ausreichenden Ventila⸗ 
er 


Pr (8 e f 11 
Haugteſtraße 6 wechſel.) Herr Bäckermeiſter Max Szezepanski 
work drundſtück dat das den Vac i inski' ige 
re Mi für 37000 Mit, denen f 4300) R 
er ni 5 
lag den Holypander rige Waſſerſtand) der Weichſel bereitet jetzt 


Fi} Man Drähte Thel grobe Roften und Beriuße. Hier und bei Sähulig 


dauern. Die Bodenriſſe find jetzt 1½ m breit; die 40 m hohe Eſſe des Sonnen⸗Untg. 5.53 Uhr. Mond⸗Untg. 7.59 Uhr. 
Schachtgebäudes droht einzuſtürzen. Der etwa einen Kilometer vom N 


Schachtgebäude entfernte, aber höher als die Grube gelegene Bahnkörper 227222 ͤ k: mn 
Jaſtſeld kintergeieshem ſenkte ſich auf der einen Seite. | Neuheiten in Seidenstoffen 
(Großes Auffehen) erregt in Berlin der Selbſt⸗ 


zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. 9 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., Arikunm, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. 1 
mord des Direktors der Militär⸗Elſenbahn, Oberſtlieutenants unt Garantie f. Aechtheit und Solidität . 55 Pf. bis M. 15 p. M. po 
Bahr vom Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 2. Derſelbe erſchoß ſich in 

ſeiner Wohnung in Schöneberg bei Berlin. Der gegen die 
Schläfe gerichtete Schuß hatte den ſofortigen Tod zur Folge. 
Oberſtlieutenant Bahr war bekannt als ein hervorragend tüchtiger 


erk der Traften auf dem U Sand. Die Flotte 
Bein. . Ieirnierig und mit nn! = N enen Offizier. Er war ſeit drei Jahren von feiner Frau geſchieden - 
doch rich egen aus dem obern Stromlaufe zuverſichtliche und lebte mit ſeinen beiden Töchtern in ſehr glücklicher Har⸗ Schutzmittel. 


Lin Traften vor, die Wachswaſſer melden. Erwartet werden hier 
N 'Vohmnesden, Mute gnerhalb der nächſten 14 Tage hier angelangt 
. ktes. ktober vermuthet man den Schluß des bieſigen 


monie. Seine Frau war auch von ihrem erſten Gatten ge⸗ Special-Preislist det i hl. cure eine AR ö 
ſchieden. Nach der Scheidung von dem Oberſtlieutenant Bahr IB N 20 Ff. in Marken hg 
bat fie ſich mit einem Arzt zum dritten Male verheirathet. W. H. Mielck, Frankfurt a. / u. 


9308969998 
8 

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird fauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Vekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


1 
24 Pfennig 


F Li Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
1 Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche C Colonialwaaren zu 


Geſtern Vormittag 11 Uhr entſchlief plötzlich zu einem beſſeren Leben 
unſer inniggeliebter Vater, Bruder, Onkel und Schwiegervater, der Schuh⸗ 
machermeiſter 


Martin Thober 


im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, an 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 25. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Artushof. | 
Haupt-Kurse 


Körperbildung u. Tanz. 


Die Aufnahme findet vom 3. Oktober an in meiner Wohnung, 
Baderſtraße 20, 3. Etage, ſtatt. 
Hochachtungsvoll 


Carl Haupt, 


Tanz- u. Balletmeister. 


Bekanntmachung. 


Die Aufbringung des eiſernen, 15 m hohen 
Schornſteins der ſtädtiſchen Kläranſtalt 


(Fiſcherei⸗Vorſtadt) auf dem 10 m hohen 
gemauerten Sockel ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den übertragen werden. 

Die auszuführende Leiſtung umfaßt aus⸗ 
ſchließlich die Montagearbeiten, aber ein⸗ 
ſchließlich Vorhaltens der erforderlichen Ge⸗ 
rüſte, Geräthe und Hebezeuge, wogegen die 


erwirken und verwerthen 


l. & M. Pataky, 


billigſten Preiſen empfiehlt 


Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Delikate neue 


Dillgurken 


, ß 
Wohne vom 1. Oktober er. abe Concert-Stoltz. ® 


Brückenſtraße Nr. 16. 


E. F. Schwartz. 


1 — 1 


ö 3 8 Bussewitz, Zi 
e e e 5 A ee BER n klekkriſhe Sans ua 
zum 26. d. M. vormittags 10 Uhr bei Ell = 1 5 2 
Stadtbauamt II einzureichen, woſelbſt ih z . er 5 mhh 8 pferde-Stiefel. Hotel- Telegtabhe 0 . 
die Zeichnungen und Bedingungen zur Ein-“ yamburg, Köln Frankfurt a M., München Ed. Raschkowski, Neust. Markt Il. Raschkowski, Neust. Markt II. | Blitzableiter und Telephon 
ſicht und Unterichrift ausliegen. 9; Na ran : 3000 Fir. ange u en Verband- u. Heilmittel, ? 
Thorn den 20. September 1895. Unser Bureau hat über 21000 Patent- | 37 2 Speiſekartoffeln ZU Hufkitt envelkanig. B. H. Les Hufe, Anlagen, eiſen. be 
Der Magiſtrat. angelegenheiten bereits erledigt. Ver- . Wiederhersteller, pram. Kgl. St.-Preis ee, il Gel | fi 
Polizeiliche Bekanntmachung. werthungs-Verträge werden von über 4½ El Dow. Kiffomih bei Es Brosch. gratis, a er 6 Einiges Choraer Sp 10 
Million Mark abgeschlossen. Wir den Hoflief. B. 8 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß | Aufklärung kostenlos und 7 W Gründlicher Violinunterricht mel Wen Ee 1 eee, 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am] Prospekte gratis. wird billigſt ertheilt. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. C 5 
1. und ber en wc am 19. Oiober 5 5 Vorzügliche Miethskontrakts“ 
attfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizeiverordnung des Herrn Regierungs⸗ Sei E desäcke 89 K U fel di 
präſidenten zu Mriewerber vom 15 7 5 7 1 9 5 3 6 d f 0 5 N Formulare 
ber 1886 in Erinnerung, wonach jede Woh⸗ 35 5 8 5 N Fr REN 
nungsveränderung innerhalb drei Tagen auf Erntepläne, wasserdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Granke, Poſthalter. - 


unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
Biete bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger 


Than den 20. September 1895. 
Die Polizeiverwaltung. 


Deriieigerung. 


Donnerſtag den 26. September 1895 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 


walters Herrn Stadtrath Fehlauer ir | i. d. Exped. d. 
die zur ee 
de u Anmilienwohnung WE 
Gustav Oterskiiin 5 Total: Ausb erkauf. or 5 EINNESIAUTAN SS f Wohn 
mit Saal, aden mit Wohnung ver miethen 
e egen, iſt v Ok vermie 
Konkursmaſſe Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, u r Naberes bei er Gerberſtraße 21. M. Schmidt 


gehörigen Gegenſtände, als 
Gartenlaube mit Rouleaux, 


1 Staketenzaun, Gartentiſche phyr⸗, Sobtin und Mooswolle, Trikothemden, Stück 75 Pf. für ein Feuer und ein leichter Handwagen 15. 
und Stühle, einen faft neuen . S bge 7 Wimterhoſen, Paar 95 Pf. e s« „ahn, Jakabs-Borfiabt 4, - ee See 7 Vene 15 
Kugel⸗Kaffeebrenner (Emme: | J € Smderfzämphe, Paar 5 Eu || Herrentragen, (leinen) Stück 25 Pf. J x 7 billig zum Abbruch zu 2 möbl, Zimmer. Eli ſabelhſtt 
riſcher), Speicher⸗ u. Keller: g Damenſtrümpfe. „ || Gage, Elle 8 Pf. 4 Kübel⸗Kloſets verk. Strobandſtr. 11. 


Einrichtungen ſowie größere 
Poſten verſchiedener Weine, 
Cognac, Arac, Cigarren und 
underes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. September 1895. 


Segel, Marquisen und Polsterungen, 


wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 
braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdecken für Arbeiter. 


Spezialität: 


reinwollene R. D. C. Pferdedecken 


empfiehlt 


85 Markt 23, Thorn, 2 Mallon, Thorn, Iltst. Markt 23. 
LEE 


D 


e 

FÜ 
und verkaufe die vorhandenen 

0 herabgeſetzten Preiſen. EEE 

Strickwolle, Zollpfund 180 Mk. 

N 1 a und Taillentücher von | 


& ann Stück 20 Pf. \ 


> 
1 mit dem Einkauf bei 


Db 


Waaren zu noch mehr 


|| Mafbinengarn, 1000 Yard 15 Pf. 

Hutichleien, Stück 20 Pf. 
Taſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 

Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 


Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ſich 2X 


* 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


6. Pröve, Schutzmann a. D., 
Sannaber, Weißekreuzſtr. 10. 


3300 und 300 ML. à 5 % 


erſtſtellige e ſofort zu cediren. 
Adreſſen von ei erbeten unter K. R. 


Robert Liebchen, Chorn, Heuſt. Markt. 
Schmiedehandwerkszeug 


2 Nalergehilfen u. 3 Anſtreicher 


verlangt S. Biernatzki, Malermeiſter, 
Mocker, am bayer. Denkmal. 


Maurerpolier 


Mieths Quittungsbüdt 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 1 
C. Dombrowski, Bucdrudett 


Ein gut möblirtes Zimmer, 


nach vorne gelegen, nebſt Kabinet u. eoentl 
Burſchengel. iſt p. 1. Oktober au vermiethe 
Brückenſtraße 14, I. Etage. 


ſofort en. 
3. Etage f Weinen, vermieten 6 


Möbl. J. u. Rad. billig zu b. Gerberitr. 21.2 


I möbl. Zimm. zu verm. Gerberitt. 23. 4 


M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. D 
1: Famiſſenwohnung if vom I. Oft 
Ein möbl. Z., Kab., n. Burſcheng for. Ju 


verm. Coppernikusſtraße 41. 2 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Wald 80 9 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 
Breſteſtraße 32. ge 
Möblirte Zimmer, mit oder 5 ert 
köſtigung, billig zu vermiethen. 


7 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 8 Julius Gembiczki, 53 und Neuſtädt. Markt 19, 2 er. 
7 Breitestrasse Nr. 31. 77 Maurergeſellen Laden, . Wohnungen, Pferdeſtal 


Spezialität: 
Dampf-Cafee's 


täglich friſch geröſtet. 


un: 22 P li a 150 000 „ Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. J. ® 
Holländische Mischung 2, 12 erlaubte Serienlole & 2 0% Kluge: 
j ifti ſchme edingt e olge d e 
Wi ener Mischung e en ug im Jahre wien, dak i g man und Arbeiter Kab. 3 e | 
t i Ser ? 
per Pfd. 1,70 (fein und volles Aroma), Antheile à 0 101 1 Da ER A 80 ya A "Teufel, 5 1 Aan ee alen un 19 85 je 
Karlsbader Melange Ludwig Kaufmann Ir., Ianburg, © Stadthausbrüde 3. 2 a . PEN EB | Derim.. Bir esfüngen Gern 5 
W inen ahn | But möblirtes Zimmer a su * | 


Kaiser-Melange 


Remiſe zu vermiethen . f 


2 j E 
Dehne ale en gie Kenn, Ei de f e an 10 0 ee 
Ulmer & Kaun. E 2 Herren mit auch ohne Penſion F 


Meine Damen 


Jeden Monat ein ſicherer Treffe 


Bedeutend chancenreicher als Lotterieloſe find: 


r. en : 
à 300 000 Mark. 


Weil ibenählig 


Tuchtige Maurer 


achtbarer Eltern ſucht als Lehrling 
. Schütze, Bäckermeiſter. 


vermiethen Badjefrafie Br. 10, york 
Kinn, 7, in 1. Etage: 3 ben 


grückenſtraße 16, 1 Treppe 
2 möblirte Jm verm. 


per Pfd. 2,00 (zuſammengeſetzt aus den Eine zuverläjfiige, durchaus tüchtige fep. gelegen, ev. Burſchengel. bill. , 4 | 
edelſten Vohnenſorten). oder Se- gel eigen Beeſtch Anke 1 auch 2 von folgenden Pferden Näl terin Schlossstr. 
Außerdem empfehle gleichfalls: nach Wahl verkäuflich: ) 5 en, 


täglich frisch geröstete 
Caffee’s 


per Pfd. 1,20, 1,30, 1,40 und 1,50 Mark. 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


AAAAAHAAAAAH 


Den Beſitzern von Thorn und 
4, mache ich bekannt, 885 


von meinem Vater erworben et 
Für ein gefallenes oder lebendes 
Pferd, welches mir auf 5 4 


gebracht wird, zahle ich k. N 


und für ſolche, die ich kin laſſe, 
9 Mk. 


Albrecht Luedtke- Thorn, 
Abdeckereibeſitzer. 


ohn. z. b. Strobandſtr. 24. Ratkowska. 


U 1 * „ 
Bergmann s Lilienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorrätbig a Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 

& Co., Drogerie. 


. ARSTER EHE EEE 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzfaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fahrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


eee eee eee eee 
Die höchſten Preiſe 
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ſowie für Schlachtpferde, 
„Schulz, 
Abdeckerei, Gr. Mocker. 


Mödl. imm. ſogl. J. v. Tüchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zimmer z. v. Brückenſtr. 26, 2 Tr. 


1. 5 fen hellbraune 1200 8 ſche Stute, 
ahre, 4½ Zoll, 1 

2. „Grane e, Tieren enge 527 

3 Soll, 


x Shut, 5 Sa 31), 505 1. 3 g 
u e Fuchsſtute, 10 Jahr, 
500 Mk., 
ſämmtlich truppenthätig, 1 u. 2 auch unter 
Dame gegangen. 
Schimmelpfennig, 
Hauptmann, 
Adjutant der 70. Infanterie « Brigade. 


Vornehmer brauner Wallach, 
gut gezogen, 7“, 8¼ Jahr, gut geritten, 
gefahren, militärfromm, weil überzählig, 
billig zu verkaufen. Liſcherſtraße 51, N. 


Ein Reit: und Wagenpferd 


hochfein, billig Gk verkaufen. Näheres 
ckenſtraße 28, Laden. 


Ein Arbeits- und Wagenpferd 


zu verkaufen. J. Kusel. 
Ein ſehr gut erhaltener 


Daolbberdeckwagen 


iſt zu verkaufen. J. Kusel. 


freundl. möbl. F. v. ſogl. qu verm. bei 
H. Dudek, Bacheſtraße 9 III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


im Schneidern, Wäſchenähen und Weiß⸗ 
ſtickerei geübt, welche auch etwas Stuben⸗ 
arbeit übernimmt, findet vom 1. Oktober er. 
ab Stellung. Gehalt 120 Mark. 


Dom. Rosenthal bei Rynsk. 
Penſionüre 


finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Beküſtigung 
für 3 junge Kaufleute geſucht. 
Adr. mit Preisangabe unt. T. 4 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Zimmer mit Penſion 
Neuſtädtiſcher Markt od. in der 693 
Offerten unt. 0. L. i. d. Exp. d { 

Eine Wohnung, 2 Stuben, 5 
zu vermiethen Mocker, Schützengarten. 

1 möbl. Zim., Kabinet u. Buridengel. ot 
fofort zu vermiethen Bacheſtr. 13, l. 


Zu nermiethen 


2 möblirte Zimmer, Burſchengelaß ik 
Pferdeſtall. Erfrag. Brückenſtr. 8, 1. Et. 


3 Mann ſucht möbliztes 


J elegante Wohn ae 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit 
leitung und Zubehör per 1. ODE . 
1 


bel 


Hofſtr. 3. 
L. Baruch, Culmerſtra 2 2 
mmer, Kabinet un wermiethen⸗ 
Etage, vom 1. Oktober zu C. Gral. 


Katharinenſtraße 3. 15,155 
Ifrdl. möbl. Zim. J. P. Gerberitt. 


Eine ee ung 


vom 1. 2 zu verm. in 


mern Wer m 2 
beſſelben uerläffige” Nachricht bal 
mir den Hund zurückbringt, 

Belohnung. leur & 
Weoviantamts-Rontro rechte. 
Proviantamt Gere 


